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„Gott heiligte ihn“ [den Brunnen], antwortete 
Joseph, „indem er ein Auge auf ihn hatte und 
mich nicht verderben ließ, sondern euch des 
Weges vorübersandte, daß ihr mich errettet.“ 
– „So daß?“ fragte der Kaufmann. „Oder auf 
daß“? „So daß und auf daß“, versetzte Joseph. 
„Beides, und wie man es nimmt.“

(aus Thomas Manns Josephs-Tetralogie)
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